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Berlin, den 24. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Steuerrath und Kreis-Kaſſen-Rendanten Krautheim zu 
Erfurt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem vormaligen 


Morgen Nachmittag, nachdem die Cour im Königl. Schloſſe vorüber iſt, | 


1 2 und Finanzminiſter. 
Als im Frühjahr 1844 Graf Alvensleben aus ſeiner Stellung als Ka⸗ 
Mai) an deſſen Stelle 


unter den gegenwärtigen Umſtänden eine ſo weite Reiſe abgerathen haben. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm trifft morgen in München ein, wird 
ſich aber nach kurzem Aufenthalte über Stuttgart zu ſeinen Eltern nach 
Baden-Baden begeben und mit denſelben in den erſten Tagen des Juni 
nach Berlin zurückkehren. Die Nachricht, daß der Prinz-Regent von 
Baden ſich die Prinzeſſin Louiſe, Tochter des Prinzen von Preußen, 
zur Braut erwählt habe und die Verlobung nahe bevorſtehe, wird an 
gut unterrichteter Stelle als falſch bezeichnet. 

Der Baron v. Budberg, Ruſſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe 
und als ſolcher auch beim Hannoverſchen Hofe acereditirt, wird ſich am 
Donnerſtag nach Hannover begeben, um den König zu ſeinem Ge— 
burtstage, der am Sonnabend gefeiert wird, zu beglückwünſchen. Wie 
es heißt, kehrt Herr v. Budberg ſchon in den erſten Tagen der nächſten 


tage aus und blieb an der Spitze der Verwaltung bis zum 18. März 
1848, wo er die Entlaſſung erbat und erhielt. Aus der Zurückgezogen⸗ 
heit auf dem väterlichen Gute wurde er im Januar 1849 in die zweite 
Kammer gerufen. Darauf wohnte er der revidirenden Kammer von 1888, 
dem Erfurter Unionstag und der Kammer-Sitzung von 1851 bei. Uns 
widerſtehlich aber trieb es ihn in fein eigentliches Element, die Verwal- 


Fürſtlich Hohenzollern Hechingenſchen Geheimen Rathe Freiherrn 
von Billing zu München die Kammerherrn-Würde; und dem Kammer- 
gerichts⸗Referendarius Kaupiſch in Halberſtadt den Charakter als 
Polizeirath zu verleihen. 


Woche wieder nach Berlin zurück. 

Der Landrath und Abgeordnete zur 2. Kammer v. Els ner iſt vom 
Miniſter v. Weſtphalen als Hülfsarbeiter in das Miniſterium des 
Innern berufen worden. 

Die Erklärung Preußens und Oeſterreichs in Bezug auf das zwi- 
ſchen ihnen abgeſchloſſene Schutz- und Trutzbündniß wird morgen in der 
Sitzung des Bundestags erfolgen. 

Die General-Zoll-Conferenz wird in dieſem Jahre in Darm- 
ſtadt abgehalten werden. 

An gut unterrichteter Stelle wird die Richtigkeit der Nachricht in 
Abrede geſtellt, daß Oeſterreich bereits dem Petersburger Kabinet ein 
Ultimatum vorgelegt und für die Rückantwort eine Friſt bis zum 25. d. M. 
gegeben habe. Daß Oeſterreich ein Ultimatum vorbereitet, habe ich be- 
reits wiederholt gemeldet. 

— Der Preußiſche Staat hat den Verluſt eines der ausgezeichnetſten 
Männer feiner Verwaltung zu beklagen, eines Mannes, an deſſen Na- 
men ſich einige der denkwürdigſten Erinnerungen der neueſten Geſchichte 
unſeres Vaterlandes knüpfen: der Staatsminister und Präſident der Re⸗ 
gierung zu Arnsberg, v. Bodelſchwingh, der kürzlich auf einer Amts- 
reiſe von einem ſchweren Krankheitsanfall ergriffen wurde, iſt demſelben 
am 18. d. M. erlegen. Ernſt v. Bodelſchwingh war einer der älteften 
adeligen Familien der Grafſchaft Mark entſproſſen, deren Stammburg 
gleichen Namens noch heute von einem Zweige des Hauſes, den Frei- 
herren v. Bodelſchwingh-Plettenberg, beſeſſen wird und deren Glieder 
ſchon ſeit faſt ein paar Jahrhunderten dem Preußiſchen Hof und Staat 
treue Dienſte geleiſtet haben. Er ward am 26. November 1794 auf 
dem väterlichen Gut Velmede bei Hamm geboren. Nachdem er die erſte 
Erziehung im väterlichen Haufe und auf dem Gymnaſinm zu Hamm er- 
halten hatte, beſuchte er die Naſſau⸗Oraniſche Univerſität Dillenburg und 
im Herbſt 1812 die Univerſität Berlin. Der Aufruf ſeines Königs 
führte den von Vaterlandsliebe begeiſterten Jüngling aus der Studier⸗ 
ftube in das Feld; er trat als freiwilliger Jäger ins 8. Infanterie-Re⸗ 
giment, ward bald darauf Seconde-Lieutenant, erhielt jedoch am 21. Ok⸗ 
tober 1813 im Treffen bei Freiburg an der Unſtrut eine ſchwere Ver⸗ 
wundung in der Bruft, die ihn für den zweiten Feldzug kampfunfähig 
machte. Er nahm 1814 als Premier Lieutenant den Abſchied, kehrte 
aber 1815 zum Heere zurück und trat nach dem Kriege in die Reihen 
der Landwehr über, in welcher er zum Oberſten emporſtieg. Uebrigens 
vollendete er nach dem Kriege ſeine Studien zu Göttingen und Berlin 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt 
geſtern von Danzig hier wieder eingetroffen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
nach Dresden abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Bern, Dienſtag, den 23. Mai. Bei den vorgeſtrigen Nachwahlen 
erhielten die Radikalen 21, die Konſervativen 17 Vertreter. Die radi⸗ 
kale Großrathsmehrheit beträgt alſo 5 Stimmen. 

Athen, den 18. Mai. Die Weſtmächte haben Griechen— 
land ein Ultimatum und dazu viertägige Bedenkzeitgeſtellt. 
Es wird Blokade, Okkupation, Wegnahme der Douanen 
und Schiffe, Einführung Franzöſiſcher Verwaltung an⸗ 
gedroht. Im Piraus liegen 5 Franzöſiſche und Engliſche 
Kriegsſchiffe. 


Deutſchland. 


(Berlin, den 23. Mai. Die Ueberſiedelung des Königl. Hof- 
lagers von Charlottenburg nach der Sommerreſidenz Sangfouci ift heute 
erfolgt. Se. Maj. der König begab ſich heute Morgen 74 Uhr mittelſt 
des Kourierzuges in Begleitung des Kriegsminiſters Grafen v. Wal⸗ 
derſee und der Generalität nach Potsdam, beſichtigte dort das Füfilier- 
Bataillon, das, wie ich höre, ein neues Exercitium ausführte, und nahm 
Mittags den Vortrag des Miniſterpräſidenten entgegen. Nachmittags 
3 Uhr fand im Schloſſe Sansſouci ein Diner ftatt, bei welchem auch 
Ihre Maj. die Königin erſchien, welche um 2 Uhr Berlin verlaſſen hatte. 
Unter den Königl. Gäſten befanden ſich außer vielen Militairs auch der 
Miniſterpräſident, A. v. Humboldt und Graf Raczynski. — Wie 
ich höre, werden Ihre Majeſtäten bis zum Donnerſtag Abend in Sans⸗ 
ſouci verweilen, alsdann ſich aber nach Charlottenburg begeben, dort 
übernachten und am Freitag früh mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Deſſau 
zur Verlobung des Prinzen Friedrich Karl und der Prinzeſſin Maria 
Anna von Deſſau antreten. Der Prinz und Frau Prinzeſſin Karl werden 


a Eine fromme Lüge. 

Fortſ. aus Nr. 118.) ich dafür, daß er die reine Wahrheit für einen Pächter einem Grafen ge⸗ 
genüber ausſagt, die Ueberfahrt nach Amerika bezahlen werde, denn er 
iſt Livree- und Europamüde.“ 

„Der Graf wird ihn erſchießen — er hat ſein Ehrenwort gegeben, 
erzählte die Wärterin meiner Betty —“ 

„Deshalb wird er vorher nach der Stadt gehn und den Schutz der 
Gerichte in Anſpruch nehmen. Er iſt ein Trotzkopf und dieſe Drohung des 
Grafen hat ihm vielleicht allein Luſt gemacht, ihn zu verrathen — wir 
haben Alles beſprochen, obgleich ich erſt die Klage in einem halben Jahre 
eingeben kann, weil eher nicht der Kündigungstermin einfällt. Ich mag 
nicht ſein Pächter mehr ſein, wenn ich ihn einmal eingeklagt habe. Darum 
Geduld bis dahin!“ 

„Ein halbes Jahr ſollte ich noch ohne mein Kind ſein?“ 

„Geh und hole dir es früher!“ 

Am andern Morgen kleidete ſich Thereſe noch forgfältiger als ge⸗ 
wöhnlich, befahl dem Knecht ein Pferd vor den kleinen Korbwagen zu 
ſpannen und ſie nach dem Schloſſe zu fahren. 

Es war ſchon beinahe Mittag, als fie dort ankam, und der Rent— 
meiſter, vor deſſen Thüre ſie abſtieg, bemerkte zu ſeinem Bedauern, wie 
bleich und mager die hübſche blühende Frau ſeit wenigen Wochen gewor- 
den — die Urſache errieth er nur zu gut, aber er wagte nicht mit ihr 
darüber zu ſprechen, und ſie ſagte auch nichts, ſondern bat ihn nur, ſie 
bei dem Grafen zu melden, den ſie in wichtiger Angelegenheit allein zu 
ſprechen wünſche. 

Es dauerte eine volle Viertelſtunde, ehe der Rentmeiſter wiederkam, 
um ſie ſchweigend hinüber in's Schloß und bis an des Grafen Kabinet 
zu geleiten, das der Graf, ſobald ſie eingetreten war, abſchloß. 

Er war nicht allein, neben ihm ſtand ein hoher Mann in geiſtlicher 
Tracht, ein Oheim der Gräfin Agnes. 

Graf Clemens ging der zitternden Thereſe freundlich entgegen und 
bot ihr einen Seſſel an, während er ſelbſt und ſein Verwandter in der 
Fenſterniſche ſtehen blieben. 


Die unglückliche Mutter. 

Sechs Wochen waren verfloſſen, ſeitdem der kleine Klemens Art⸗ 
mann Bernhard hieß und im gräflichen Schloß als einziges Kind von der 
Gräfin und der ganzen Dienerfchaft gehegt und auf Händen getragen wurde. 

Bernhard und Thereſe waren nicht auf dem Schloſſe geweſen, aber 
Thereſe hatte ihr Mädchen, die mit im Geheimniſſe war, weil ſie damals 
das Kind fortgebracht, öfter zur Wärterin geſchickt, um den Knaben zu 
ſehen, in der Frühe des Morgens, wenn die Gräfin noch ſchlief; und 
dann hatte die betrübte Mutter ihr krankes Herz gelabt an der Kunde, 
wie wohl und blühend ihr Liebling ſei — obgleich es auch wieder ihr 
Herz zerriß, als ſie erfuhr, daß ihr Kind jetzt wirklich die Gräfin Agnes 
„Mama“ nenne! Bernhard, anſtatt ſie zu tröſten, machte ihr Vorwürfe, 
daß ſie ihr Kind hergegeben, und erklärte ihr eines Abends, er werde 
die Pachtung kündigen am Schluß des Jahres, ſein Inventar verkaufen 
und mit ihr und dem Kinde im nächſten Frühjahr nach Amerika ziehen. 

Thereſe ſchwieg. Wenn ſie nur ihr Kind wieder gehabt hätte! Aber 
nach einer Weile ſagte ſie entſchloſſen zu Bernhard: 

„Morgen gehe ich auf das Schloß und hole das Kind!“ 

„Glaubſt du, fie würden dir es geben?“ frug Bernhard ſpöttiſch. 

„Ich gehe zur Gräfin und ſage ihr Alles.“ 

„Als wenn ſo eine vornehme Dame zu ſprechen wäre!“ 

„Ich mache Lärm!“ 

„Dann wirft man dich zum Schloſſe hinaus und ich ſchieße dafür 
den Grafen todt — komme dann in's Zuchthaus —“ 

„Um Gotteswillen, Hör auf! Aber wie willſt du denn das Kind 
wieder bekommen?“ 

„Durch die Gerichte! Wenn ich den Pacht gekündigt, zeige ich den 
Gerichten an, daß der Graf mir mein Kind, das ich ihm nur auf einige 
Wochen mitgab, nicht zurückgeben will —“ 

„Die Gerichte werden dir nicht glauben.“ 


5 habe zwei Zeugen, deine Magd und den rothen Kaſimir, den 


tung, zurück, nnd er ergriff bereitwillig die ihm gebotene Gelegenheit, in⸗ 
dem er den eröffneten Poſten des Präſidenten der Regierung zu Arnsberg 
übernahm. Der parlamentariſchen Wirkſamkeit, in der er als der Ver⸗ 
treter des Königl. Willens einſt ſo geglänzt hatte, in welcher er jedoch 
nun nicht mehr ſeine rechte Aufgabe fand, wandte er jetzt gänzlich den 
Rücken und blieb bis zu ſeinem Tod auf dem beſcheidenen Platze, wo er 
die zuſagendſte Gelegenheit fand, ſein bedeutendſtes Talent zu verwerthen, 
und noch Muße behielt, dem tüchtigſten ſeiner Landsleute und Vorgänger 
auf gleicher Bahn, dem verftorbenen Ober-Präfidenten von Binde, ein 
ſchönes Ehren» Denkmal zu ſetzen. Der König hatte Bodelſchwingh mit 
dem Titel und Rang eines Staatsminifters bekleidet und ihm den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. Außerdem ſchmückte ihn das eiferne 
Kreuz erſter Klaſſe, das er in der Schlacht bei Leipzig erfochten; die zweite, 
deren Ehren-Senior er war, hatte er ſchon für die bei Groß-Görſchen 
bewieſene Tapferkeit davongetragen. F. G. 

— Der Stadtgerichtsrath Hufeland hat ſofort nach der Publi- 
kation des Urtheils zu Protokoll erklärt, daß er ſich des Rechtsweges der 
Appellation begebe und bei dem ergangenen Urtheil beruhige. Daſſelbe 
iſt ſonach rechtskräftig geworden und hat der Verurtheilte die Verbüßung 
ſeiner N 2 7 5 augen. 315 

— Die Dampfkorvette „Danzig“ hat nach direkten Nachri 
Athen vom 10. d. M. Befehl erhalten, am 12 Mai in as nn 

— In Folge des Geſetzes vom 24. April d. J., das die Rechte 
der unehelichen Kinder fo wie der Mutter derſelben feſtſtellt, ift nun⸗ 
mehr Seitens der Vormundſchafts-Abtheilung des hieſigen Stadtgerichts 
angeordnet worden, alle unehelichen Väter, die weder bisher gerichtlich 
oder notariell die Vaterſchaft noch die daraus hergeleiteten Anſprüche an⸗ 
erkannt haben, und gegen die kein auf Anerkennung dieſer Anſprüche ge⸗ 
richtetes richterliches Urtheil erſtritten worden, Behufs eines ſolchen An⸗ 
erkenntniſſes vorzuladen und falls ſie daſſelbe abzugeben verweigern, die 
Klage gegen ſie anhängig zu machen. Das neue Geſetz hat übrigens in 
ſofern rückwirkende Kraft, als denjenigen Verklagten, welchen die Klage 
bisher noch nicht inſinuirt war, die nach dem neuen Geſetz zuläſſigen Ein⸗ 
wendungen zu ſtatten kommen. Da die obengedachten Recherchen bis auf 
eine lange Reihe von Jahren zurück ausgedehnt werden, fo ſteht eine 
große Anzahl neuer Klagen dieſerhalb in nächſter Zeit zu erwarten. 

Danzig, den 20. Mai. Vorgeſtern Abend langte, (wie bereits 
kurz gemeldet) Prinz Adalbert hier mit Gefolge an. Geſtern früh begab 
ſich der Prinz zu Wagen nach Neufahrwaſſer, wo ihn das Boot des 
Kommodore Schröder in Empfang nahm und an Bord der Fregatte Ge⸗ 
„Sie wollen Ihr Kind, Frau Artmann, iſt's nicht jo?“ frug nun 
der Graf. 

„So iſt's — ich kann feine Entfernung nicht länger ertragen — 
meine Geſundheit leidet darunter“ 

„Laſſen Sie mir ihn ein einziges Jahr, und fordern Sie dafür was 
Sie wollen!“ 

„Ein Jahr! Und am Schluſſe des Jahres würden Sie gerade ſo 
ſprechen!“ 

„Wenn uns der Himmel bis dahin wieder ein Kind ſchenkt, ge⸗ 
wiß nicht —.“ 

„Nein, nein, um keinen Preis der Welt verkaufe ich die Gegenwart 
meines Kindes! Nicht um eine Million!“ 

Der Geiſtliche, den der Graf anblickte, näherte ſich Thereſen und 
ſagte mit ſanfter Stimme: „Sie find zwar nicht mein Beichtkind —“ 

„Ich bin Niemandes Beichtkind!“ antwortete Thereſe, härter, als 
ſie es ſonſt in ähnlichem Fall gethan haben würde; „ich bin eine evan⸗ 
geliſche Chriſtin.“ 

Der Geiſtliche ſah den Grafen verwundert an; der Letztere hatte 
dieſen Umſtand ganz vergeſſen und ihn aufgefordert, den Vermittler zu 
machen! 

Thereſe weidete ſich etwas an der offenbaren Verlegenheit der beiden 
Männer, ſagte aber dann mit der ihr eigenen Gutmüthigkeit: „Sagen 
Sie aber nur in Gottesnamen was Sie ſagen wollten, hochwürdiger 
Herr, denn Sie ſind auch in meinen Augen ein Prieſter Gottes — bin 
ich doch in einer katholiſchen Kirche von einem katholiſchen Prieſter mit 
einem Manne getraut — mein Kind iſt auch dort getauft — ich bin be⸗ 
reit zu hören, und zwar aufmerkſam und andächtig zu hören, was Sie 
mir ſagen werden.“ 

„Nun wohl,“ ſagte der Geiſtliche, aber etwas weniger zuverſicht⸗ 
lich, als er begonnen, „ſagen Sie mir ernſtlich und ehrlich, verlangen 
Sie Ihr Kind zurück, weil Sie glauben, daß ſein Aufenthalt hier im 
Schloſſe es irgendwie geiftig und körperlich ſchädigen könne?“ 

„Ob das der Fall ſein kann, weiß Gott allein, aber ich glaube und 


fion. brachte, die S. K. H. mit 31 Salutſchüſſen empfing. Nach der 
Inſpektion begannen beide Schiffe (Gefion und Merkur) bis nach 5 Uhr 
auf der Rhede zu manövriren. Der Prinz kehrte, nachdem er den Kom⸗ 
modore Schröder im Allerhöhften Auftrage zum Contre-Admir al er⸗ 
nannt hatte, nach 9 Uhr Abends in den Hafen zurück. Heute Vormit⸗ 
tag inſpicirte er die Königliche Werfte und die drei dort liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe Barbaroſſa, Amazone und Hela, und beſuchte darauf die Kla⸗ 
witterſche ſchwimmende Dock, die bereits geſtern Abend unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt worden, um heute, auf beſonderen Wunſch des Prinzen, der die 
ganze dabei obwaltende Manipulation kennen zu lernen wünſcht, den 
Dreimaſter Friedrich Wilhelm IV., der geſtern gleichfalls von Neufahr— 
waſſer hereinſegelte, aufzunehmen. Wir hören, daß der Prinz bis zum 
künftigen Mittwoch hier verweilen will;“) es ſoll bis Dienſtag ſpäteſtens 
die Amazone vollſtändig ſegelfertig ſein, auch die beiden Kriegsdampfer 
Nix und Salamander von Stettin hier eintreffen, ſo daß der Prinz 
mit den ausgerüſteten Kriegsſchiffen ein vollſtändiges Manöver auf der 
Oſtſee in der Nähe von Hela wird abhalten können (D. D.) 
Freiburg, den 20. Mai. Geſtern früh begab ſich der Amtmann 
v. Sänger als zuſtändiger Unterſuchungsrichter in den Palaſt des Er z⸗ 
biſchofs. Derſelbe war jedoch in einer Sitzung abweſend. Um 3 Uhr 
Nachmittags verfügte ſich Hr. v. Sänger abermals dahin und traf den 
Erzbiſchof. Dies erſte Verhör dauerte zwei Stunden. Um 6 uhr 
Abends folgte ein zweites kürzeres. (A. A. 3.) 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Kiel, den 21. Mai, 2 Uhr. Geſtern Nachmittag langte die Fran⸗ 
zöſiſche Flotte in unſerer Nähe an und ging 2 Meilen jenfeits Bülck 
zu Anker. Das Dampfſchiff „Lucifer“ kam ſogleich an die Stadt. Heute 
Morgen beginnt die Flotte in unſeren Hafen einzulaufen, indem die Li⸗ 
nienſchiffe bei dem ſtillen Wetter ſich bugfiren laſſen. Das Admiralſchiff 
„LIuflerible“ und ein anderes Linienſchiff lagen ſchon ſeit 11 Uhr ganz 
dicht unter der Bellevue und zwei folgen in dieſem Augenblick. Das Ad⸗ 
miralſchiff gab den Salut, welcher von der hierſelbſt anweſenden und 
nahe bei der Stadt ankernden Dänifchen Schrauben⸗Dampffregatte „Thor“ 
unter Aufhiſſung der Franz. Flagge erwidert wurde. Ein höherer Offizier 
landete um 12 Uhr bei der Bellevue und verfügte ſich mit dem Franzö⸗ 
ſiſchen Konſular⸗Agenten zu Fuß in die Stadt. Sowohl die noch außer 
dem Hafen befindlichen, als die im Hafen liegenden Schiffe haben geſtern 
und heute zahlreiche Beſucher an Bord gehabt. Es heißt, daß die Flotte 
ſich drei bis vier Tage hier aufhalten wird, was deshalb wahrſcheinlich 
iſt, weil die großen Linienſchiffe in den inneren Hafen hineingehen. Alle 
Schiffe im Hafen haben ihre Flaggen aufgezogen. Außer dem „Thor“ 
befindet ſich auch das K. Dampfſchiff „Holger Danske“ hier. Der heu— 
tige Morgenzug und ein ſo eben ankommender Extrazug brachten ſchon 
viele Fremde aus Hamburg und Altona. . C.) 

4 Uhr. Bei Abgang des Zuges lagen 4 Linienſchiffe und 3 Dampfer 
bei Bellevue. Der Reſt der Flotte iſt im Anſegeln. Die Beſucher der 
Flotte wurden auf das Zuvorkommendſte empfangen, die Damen mit 
Champagner bewirthet. H. N.) 

— Vom 18. wird aus Stockholm geſchrieben: „Am Abend kam 
eine Engliſche Luft-Yacht an die Stadt, welche, wie es heißt, die Fran⸗ 
zöſiſche Flotte bis ans Vorgebirge von Skagen begleitete und dann allein 
die Reife nach Gothland fortſetzte. Gleichzeitig verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, es ſeien (bei dieſer Gelegenheit?) Depeſchen von Sir Charl. Na⸗ 
pier mit der Nachricht eingetroffen, daß die Engländer das Caſtell 
Guſtavsvärn genommen. In nen Kreifen war bis heute Mittag 
noch keine Beſtätigung dieſes ubrigens wahrſcheintichen pperativen Ber- 
gehens eingetroffen; ein uns privatim zugegangenes Schreiben von Hangd 
enthält aber die beſtimmte Mittheilung, daß ein Angriff erfolgt ſei.“ 

N — Nach am 18. in Memel verbreiteten Gerüchten ſollte Riga an 
mehreren Stellen in Folge eines Bombardements in Flammen ſtehen. 
Bis jetzt find darüber zuverläſſige Nachrichten hierher nicht gelangt. Man 
kann vielmehr annehmen, daß jenes Gerücht ſeine Entſtehung einem Un⸗ 
glücksfall dankt, welcher die Ruſſ. Grenzſtadt Crottingen betroffen hat, 
in der durch einen Brand am 16. d. M. 46 Häuſer in Aſche gelt 4 5 


den ſind. 85 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 20. Mai. Omer Paſcha hat mit ſeinen Truppen, die 
er bei Schumla konzentrirte, die Aufſtellung vor Schumla genommen; 
ein Zeichen, daß er geſonnen ſei, in dieſer Gegend den Ruſſen die erſte 
große Schlacht zu bieten. 

— Direkte Nachrichten aus Schumla vom 8. d. M. melden uns: 
Omer Paſcha habe einen Bericht nach Konſtantinopel des Inhalts abgefen- 
det, daß er Siliftria opfern müſſe, wenn nicht ſpäteſtens Ende Mai die Auxi⸗ 
liartruppen am Balkan ſtehen. Am 7. d. find Kouriere von Muſſa 
Paſcha in Schumla eingetroffen mit der Meldung, der K. Ruſſiſche Ge- 

*) Iſt bereits Dienſtag nach Berlin zurückgekehrt 


fürchte es nicht, ſonſt würde ich es auch nicht auf einen einzigen Tag her⸗ 
gegeben haben.“ 

„Nun wohl, ich ſehe, Sie antworten mir ganz offen — beantwor⸗ 
ten Sie mir alſo auch noch eine Frage auf dieſelbe Weiſe?“ 

„Fragen Sie!“ 

„Sie verlangen alſo nur Ihr Kind zurück, um die Sehnſucht Ihres 
eigenen Mutterherzens nach ihm zu ſtillen?“ 

Ja, und die Sehnſucht meines Mannes, deſſen gewohnte Heiter- 
keit ſeit der Entfernung des Kindes ganz verſchwunden und der mir allein 
die Schuld ſeiner Schmerzen vorwirft, denn er würde nicht ſein Kind 
hergegeben haben! Aber ich, gerade weil ich mein Kind mehr noch liebte, 
als er, konnte mir auch die Gefühle der Gräfin vergegenwärtigen und 
hatte deshalb mehr Mitleid mit ihr!“ 

„Das Bewußtſern einer ſo edlen That und die Ueberzeugung von 
dem Glück der Gräfin muß Ihnen auch eine Befriedigung gewähren!“ 

„Das thut es auch — dieſe Ueberzeugung iſt meine einzige Freude, 
und das Bewußtſein, der Menſchenliebe ein ſolches Opfer gebracht zu 
haben, mein einziger Troſt — aber das find alles nur Sandkoͤnner gegen 
das Gewicht meines Schmerzes und meiner Sehnſucht.“ 

„So will ich Ihnen einen Rath geben! Vergrößern Sie Ihre 
Wohlthaten, dehnen Sie ſie ſo weit aus, daß ſie Ihrem mütterlichen 
Schmerz die Wage halten,“ jagte der Geistliche, indem er abwechſelnd 
auf den Grafen und auf Thereſe blickte. 

„Wie meinen Sie das? Ich verſtehe Sie nicht! Ich thue für die 
Armen, was meine Verhaltniſſe mir erlauben und vielleicht noch mehr!“ 
„5 So laſſen Sie meinen Neffen hier, der fo großes Intereſſe an 
Ihrer Opferfähigkeit hat, für Sie eintreten. Laſſen Sie ihn den Armen 
vergelten, was Sie für feine Frau thun — das iſt nicht mehr als Bil- 
lig, und Sie können auf dieſe Weiſe eine Wohlthäterin werden, wie es 
ſonſt nur einer Frau mit fürſtlichem Vermögen vergönnt iſt — gebieten 
Sie über ſeine Kaſſe für die Armen.“ 

Thereſe ſtand auf — bleich, zitternd an allen Gliedern und dem 


2 


neral v. Schilder hätte das Feſtungskommando unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zur Kapitulation aufgefordert. Die Aufforderung ſei zu⸗ 


rückgewieſen und beſchloſſen worden, die Feſtung ſo lange zu vertheidi⸗ 


gen, bis Gegenbefehle aus Schumla kommen. Durch ganz verläßliche 
Berichte ift nun außer Zweifel, daß die K. K. Ruſſiſchen Truppen bei 
Siliſtria am Bulgariſchen Donauufer ſtehen, ſomit Siliſtria auch von 
der Landſeite bedrohen. 

— Einem Berichte aus Bukareſt vom 11. d. iſt zu entnehmen, daß 
die Beſchießung der Feſtung Ruſtſchuk am 10. durch die Ruſſen von den 
Anfelpofitionen bei Giurgewo aus begonnen habe. 

— Die Ruſſiſchen Truppen bei Giürgewo haben jetzt einen ſchweren 
Dienſt und müſſen bei Tag und bei Nacht ſchlagfertig ftehen, weil die 
Türken in ihren kleineren Ueberfällen nicht ermüden und dieſelben an 
einem Tage oft zwei bis drei Mal wiederholen; die Theuerung in Giur⸗ 
gewo iſt in Folge der dadurch veranlaßten Truppenanhäufung derart ge⸗ 
ſtiegen, daß eine Hungersnoth zu erwarten ſteht. — Ein anſehnlicher 
Theil der Türkiſchen Truppen von Widdin wurde nach Sophia gezogen. 
Sophia iſt nicht minder ſtark und zweckmäßig befeſtigt als Kalafat, nur 
haben die Schanzen und Redouten eine kleinere Ausdehnung. — Eine 
neue Lieferung von Verpflegsbedürfniſſen in ungeheuren Quantitäten für 
die Ruſſiſche Armee in den Donaufürſtenthümern wurde ausgeſchrieben, 
doch iſt der Mangel bereits derart, daß ſich Lieferanten kaum mehr vor- 
finden werden. (Lloyd.) 

— Die militairiſche Streitkraft Rußlands Hält jetzt, wie der „Slofr.“ 
berichtet, eine enorme Vertheidigungslinie beſetzt; ſie erſtreckt ſich von 
Alexandropol, Tiflis, dem Caspiſchen Meere im Südoſten, dem Tra⸗ 
janswall im Südweſten, bis nach Lappland im Norden. — An den Kü⸗ 
ſten der Oſtſee ſteht in Finnland das Finniſche Corps, in Petersburg 
und Reval das Garde-Corps, in Dorpat und Riga das Grenadier-Corps, 
in Lithauen und Nordpolen das 1. Infanterie-Corps ſammt Reſerven, 
auf dem Kriegstheater an der Donau das 3., 4. und ein Theil des 5. 
Corps, in Beſſarabien, der Krimm und Taurien die Reſerven des 3. 
und 4. Corps, in Kamieniee am oberen Pruth das 6. Corps; in Aſien 
die Kaukaſiſche Armee aus verſchiedenen Truppenbeſtandtheilen. 
abgeſonderte Ruſſiſche Dragoner-Corps, beſtehend aus 8 Regimentern, 
hat bereits den Pruth überſchritten und zwar anfangs in Doppelmärſchen, 


um ſchnell an die untere Donau zu rücken; jetzt hat dieſe durch ihre Or⸗ 
ganiſation einzig in der Welt daſtehende Truppe in der Moldau Halt 
gemacht und ſcheint ſich nach ihren Lorbeer-Erſtlingen auf einem an⸗ 


dern Kampfplatz umſehen zu wollen. Bekanntlich wurden dieſe Dra- 


goner bis zur Genauigkeit eines Maſchinenwerkes auf den Kampf zu Roß 
und zu Fuß eingeſchult, und wir ſind darauf ſehr begierig, ob ſich ihre 


auf den Exerzierplätzen der Ruſſiſchen Steppen anerkannte Manövrirtüch⸗ 
tigkeit auch auf dem durchſchnittenen Terrain anderer Länder bewähren wird. 


— Wir entnehmen dem Schreiben eines Franzöſiſchen Sergeanten 


an einen ſeiner Freunde folgende charakteriſtiſche Ergießungen: „Die Tür⸗ 


ken haben uns ſehr gut aufenommen und wir haben unſere Bundesge⸗ 
noſſen, die Engländer, ſo wie ſie auf dieſem Geſtade ankamen, ebenfalls 
ſehr gut empfangen. Wir ſind durch unſre Lebhaftigkeit, Thätigkeit und 
Heiterkeit für dieſe braven Leute, Türken und Engländer, ein Gegenſtand 
der Bewunderung. Wir haben ſo zu ſagen ſingend ein Lager errichtet, 
das ſie wie ein Wunderwerk betrachten. Unſere Zelte, unſere Straßen, 
die kleinen Gärten und Blumenbeete, die unſere Wohnplätze zieren, ſind 
das dauernde Ziel der neugierigen Beſuche der Muſelmänner. Den Ka⸗ 
nal, den wir angelegt h Trinkwo 

in unſer Lager zu leiken, haben fie fü Werk gehalten. In 
einem Tag haben nahezu 3000 Franzöſiſche Soldaten eine aus einem 
Fels hervorkommende vortreffliche Quelle, die ſich in der Ebene verlor, 
wo fie nur Schlangen und Fröſche nährte, anderthalb Stunden Wegs 
weit geführt. Sie fließt jetzt in unſerm Lager, wo ſie alle Welt tränkt 
und alle unſere Gärten wäſſert. Die Türk. Bürger, die in ihrer Schlaf⸗ 
mützigkeit bloß daran denken, ſich auszuruhen und ihre Pfeifen zu ſtopfen, 
find von dieſer Arbeit entzückt, die ſie ſich zu Nutze machen; ſie trinken 
nicht mehr von dem faulen Waſſer ihrer Ciſternen, ſondern ſie kommen 
zu uns, um Waſſer zu holen. Sie ſind von unſerm Charakter und unſern 
Manieren entzückt. Ihre Frauen, die von ihren Männern unaufhörlich 
unſer Lob hören, ſind den ganzen Tag damit beſchäftigt, das Geſicht an 
die Gitterfenſter ihrer Wohnungen anzulegen, um uns vorbeikommen zu 
ſehen.“ 

a Frankreich. 

Paris, den 20. Mai. Bei dem vorgeſtrigen Diner in den Tuile- 
rien überreichte ein Deputirter dem Kaiſer eine Bittſchrift Bou Maza's um 
Erlaubniß zum Eintritte in die Dienſte der Pforte, welche ihm ein Kom⸗ 
mando bei ihren irregulairen Truppen in Aſien oder in einem der für 
Schamyl beſtimmten Hülfskorps zugeſagt hat. Der Kaiſer beauftragte 


Geiſtlichen nahe tretend, legte fie ihre bebende Hand auf feinen Arm, 


indem ſie ihre thränenden Augen zu ihm erhob. 

„Sagen Sie mir noch einmal, was ich thun ſoll — mit einemmale 
kann's mein armer Kopf nicht faſſen!“ 

Der Geiſtliche nahm ihre kalte Hand zwiſchen ſeine beiden und ſagte 
in mildem Tone, ſelbſt ergriffen von der Aufregung der Frau, die er zur 
Märtyrerin der Barmherzigkeit ſtempelte: 

i i Neffen: Gib mir für meine Armen, auf 
daß beben a 108 5 wil bie mein Kind noch laſſen, auf daß 
deine Frau leben kann.“ 

„O Gott!“ ſagte Thereſe händeringend. „Es gibt ſo viele Arme 
bei uns — beinahe das ganze Dorf — und dieſe Ausſicht — o Gott, 
der Winter iſt vor der Thür, ich darf fie nicht verhungern laſſen, wäh⸗ 
rend ich ſie retten kann.“ Und ſich zum Grafen wendend, frug ſie: 

„Wie lange wollen Sie noch mein Kind?“ 

Der Graf hatte, im Falle Thereſe ſich bereit zeige, auf den Vor— 
ſchlag des Geiſtlichen einzugehen, ihren Knaben noch für drei Jahre for— 
dern wollen — wagte aber jetzt dem ſichtbaren, furchtbaren Schmerz der 
Mutter gegenüber dieſe lange Zeit nicht auszuſprechen. 

Als er noch immer beklommen ſchwieg, ſagte Thereſe, plötzlich ſich 
entſchloſſen aufrichtend: „Ich will Ihnen das Kind noch auf ein Jahr 
laſſen, aber dann kaufen Sie die beiden ſtehengebliebenen Flügel des 
alten Schloſſes und geben es als Armenhaus der Gemeinde nebſt den 
Gründen, die dazu gehören, und die hinreichen, der kleinen Zahl, die 
darin Platz findet, Brod und Kartoffeln zu gewähren.“ 

Der Graf ſagte ſogleich ohne ſich zu beſinnen: „Ich nehme Ihren 
Vorſchlag an.“ 

Der Geiſtliche blickte ihn um dieſer Bereitwilligkeit wegen betroffen 
an, aber dem Grafen ſchien die Forderung nicht ſo groß, wie ſeinem 
Oheim, weil er wohl wußte, daß, wenn er die letzten Trümmer des 
abgetragenen Schloſſes mit dem Garten zu einem ſo wohlthätigen Zweck 
ankaufe, die Regierung ihm einen äußerſt niedern Preis ſtellen werde. 


Das 


aben, um eine Aar Hees inkwaſſer⸗Quelle 
r ein Römiſches 


den Deputirten, dem Bittſteller mitzutheilen, daß er ihm ſein Anſuchen be⸗ 
willige und daß die Kaiſerliche Kaſſe es übernehme, ihn mit Waffen, 
Pferden und ſonſtiger Ausrüſtung zu verſehen. Als Bou Maza geſtern 
zu Beaujon, wo er als Gaſt des Marine-Malers Gudin verweilt, dieſe 
Nachricht empfing, vergoß er Thränen der Rührung und rief aus, ſein 
größtes Glück werde es ſein, für Frankreich zu ſterben, und ſein letzter 
Ruf werde lauten: „Es lebe der Kaiſer!“ — Die einzige Urſache der 
verzögerten Ueberſiedelung des Hofes nach St. Cloud ſollen die dort vor⸗ 
genommenen zahlreichen Ausbeſſerungen und Verſchönerungen ſein. 

— Wie verlautet, iſt Bourrée keineswegs beauftragt, zu Athen 
auf Zahlung der rückſtändigen Zinſen zu dringen. — Der Finanzminister 
hat die Mitglieder des Vereins der Buchdrucker und Buchhändler geſtern 
empfangen und ihnen erklärt, daß die Regierung nicht beabſichtige, die 
literariſchen und wiſſenſchaftlichen Blätter dem Stempel zu unterwerfen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 20. Mai. Es ſind beinahe 2 Monate verfloſſen, ſeit 
wir die Mittheilung machten die Regierung gehe mit dem Plane um, ein 
ordentliches Miniſterium des Krieges zu errichten. In der Preſſe und im 
Parlament war dieſer wichtige Gegenſtand ſeitdem kaum berührt worden, 
doch war er im Miniſterconſeil zu verſchiedenen Malen zur Sprache ge⸗ 
kommen. Heute endlich kommt die „Times“ darauf zurück, und wir ha⸗ 
ben Grund, zu glauben, daß im Bereiche der Exekution nur noch einige, 
theils formelle, theils adminiſtrative Hinderniſſe der Regierung im Wege 
ſtehen. Es wäre zu wünſchen, daß unſer Kriegs-Departement bald einem 
einzigen denkenden und lenkenden Kopfe anvertraut werde. Die Gewalt 
eines Kriegs-Miniſteriums in der gegenwärtigen Epoche wird ungeheuer 
ſein, und ungeheuer auch die Verantwortlichkeit deſſelben. Die öffentliche 
Meinung wird die Creirung eines ſolchen Poſtens mit Befriedigung ver⸗ 
nehmen, deſſen kann die Regierung gewiß ſein; aber nicht minder gewiß 
iſt es, daß nur Ein Name, wenn nicht Allen, doch der bei Weitem über- 
wiegenden Mehrzahl des Volkes als Omen einer entſchiedenen Kriegfüh⸗ 
rung erſcheinen wird — der Name Palmerſton. England nennt ihn mit 
Stolz ſeinen erſten lebenden Staatsmann, und die Premierſchaft eines 
Aberdeen war nicht geeignet, dieſe Anſicht zu erſchüttern. 

= Der Kölner Männergeſang-Verein hatte geſtern Abends 
die Ehre, vor Ihrer Maj., dem Prinzen Albert und einem zahlreichen 
Kreiſe von Gäſten zu ſingen. Das Konzert fand in der Gemälde-Galerie 
des Buckingham⸗Palaſtes ſtatt. 

— Parlaments-Verhandlungen vom 19. Mai. Ober⸗ 
haus Sitzung. Lord Malmesbury fragt, ob die Regierung Nä⸗ 
heres über die Wegnahme des Tiger bei Odeſſa wiſſe; ob es wahr ſei, 
daß Ruſſiſche Gefangene freigelaſſen wurden und daß General Oſten⸗ 
Sacken einen Vorſchlag von General Dundas, die Auswechſelung von 
Kriegs «Gefangenen betreffend, keiner Antwort gewürdigt habe. Der 
Colonial-Sekretair antwortet darauf, daß die Regierung über den 
Verluſt des Tiger nicht mehr wiſſe, als das Publikum. Die telegra⸗ 
phiſche Depeſche nenne den Tiger ein Schraubenboot, er ſei jedoch ein 
Schaufel⸗Dampfer, und da die eine Angabe irrig ſei, ſo laſſe ſich noch 
immer hoffen, daß der ganze Bericht auf einem Irrthum beruhe. Un⸗ 
richtig ſei es jedenfalls, daß General Often-Saden die Vorſchläge von 
Admiral Dundas Betreffs der Kriegsgefangenen unbeantwortet gelaſſen 
habe, er habe in höflicher Weiſe darauf erwiedert, daß er Inſtruktionen 
darüber von Marſchall Paskiewitſch einholen müſſe. Von einer unbe⸗ 
dingten Herausgabe Ruſſiſcher Gefangener könne nicht die Rede ſein, und 


es ſei Admiral Dundas über dieſen Punkt mit neuen Verhaltungs-Maß⸗ 
regeln verſehen worden. 


ö Lord Ellenborough miſcht ſich jetzt in die 
Interpellation Lord Malmesbury's, bie chm unzeitgemäß vorkommt; er 
muß wegen dieſer Einmiſchung von dem edlen Lord ein paar derbe Worte 
anhören. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 23. Mai. Von den heute auf der Vocande ſtehenden 
drei Sachen wurde die erſte gegen den Tagelöhner Thomas No wa⸗ 
czyk wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls ausgeſetzt, weil der An⸗ 
geklagte Krankheits halber nicht vor Gericht erſcheinen konnte. 

Die zweite Unterſuchung gegen den Tagelöhner Paul Fojudzki 
aus Scharfenort betrifft einen, durch dieſen bereits zweimal beſtraften 
und gegenwärtig in der Strafanſtalt zu Rawicz detinirten Verbrecher am 
28. Oktober 1851 mittelſt gewaltſamen Einbruchs in dem Wohnhauſe 
des Wirths Wardenga zu Wierzchoein verübten Diebſtahl an 14 Gänſen. 
Man hatte den Dieb verfolgt, und vor ſeiner Heimkunft deſſen Wohnung 
bewacht. Er kam mit 8 der geſtohlenen Gänſe, die er in einem Sacke 
trug, nach Haufe; entfloh jedoch unter Zurücklaſſung der vom Damnift⸗ 
katen als ſein Eigenthum rekognoszirten Gänſe beim Anblick der, ſeine 
Wohnung bewachenden Perſonen und wurde erſt ſpäter verhaftet. 


mit leiſer Stimme: „So habe ich jetzt und während der Dauer eines 
ganzen Jahres nichts mehr in dieſem Schloſſe zu thun!“ 

Sie wollte gehen, aber an der Thür wandte ſie ſich um, und lebhaft 
auf den Geiſtlichen zugehend, ſagte ſie mit leuchtenden Augen: 

„Sie nehmen von hier die Ueberzeugung mit, mein ewiges Glück 
auf Koſten meines irviſchen Glückes gegründet zu haben; ich danke Ih⸗ 
nen dafür von ganzem Herzen!“ 

Br „Nun“, ſagte gerührt der Geistliche, „in einem Jahre wird Ihr 
irdiſches Glück wieder hergeſtellt ſein!“ 

„Wenn ich es erlebe!“ ſagte Thereſe mit einem Lächeln, das dem 
Manne durch die Seele ſchnitt. 

Er wandte ſich zu ſeinem Neffen, und frug bittend: 

„Kann denn die Mutter nicht zuweilen ihr Kind ſehen?“ 

Thereſe wäre beinahe vor ihrem Fürſprecher auf die Kniee gefallen, 
als der Graf mit der höflichen Kälte eines vornehmen Mannes ſagte: 

„Es iſt unmöglich, das könnte meiner Frau Alles verrathen.“ 

„Aber,“ frug nun Thereſe ſchüchtern, „die Frau Grafin gehen ſo 
frühe zu Bett — könnte ich nicht wenigſtens des Abends dann im Schlaf 
mein Kind ſehen?“ 

„Seitdem fie zurück von Oſtende iſt, muß trotz dem ausdrücklichen 
Verbot der Aerzte das kleine Bett dicht vor dem ihrigen ſtehen, und 
da Ihr Kind,“ ſetzte der Graf mit bitterem Lächeln hinzu, „viel ru⸗ 
higer ſchlaft, als das unſere es gethan, fo möchte ich meiner Frau 
dieſe Freude nicht verwehren!“ 

Thereſe ging, nachdem fie noch dem geiftlichen Herrn einen dan- 
kenden Blick für ſeine Verwendung zugeworfen. Unten beſtieg ſie ihren 
kleinen beſcheidenen Wagen, und mit ſehnſüchtigem Blick nach den hohen 
Scheiben, hinter denen fie ihres Herzens Liebling wußte, fuhr fie von 
dannen. (Fortſetzung folgt.) 


Der Angeklagte ſtellt die That in Abrede, wird jedoch ſchuldig be⸗ 
funden und zu 5 Jahr Zuchthaus und eben fo langer Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. i 

Die dritte Sache gegen den bereits zweimal wegen Diebſtahls be⸗ 


ſtraften Hausknecht Friedrich Weigt betrifft einen abermals verübten 


Diebſtahl. Der Angeklagte war aus dem Gerichts⸗Gefängniß nach Ver⸗ 


büßung einer Strafe entlaſſen und mittelſt Zwangspaſſes in ſeine Hei⸗ 


math gewieſen. Er übernachtete hieſelbſt am 16. — 17. Dezember v. J. 
in Eichborns Hotel und ſchlief mit dem Handelsmann Jakob Salomon 


zuſammen auf einer Streu, dem er feine unter das Kopfkiſſen verwahrte 
Börfe mit 21 Thlr. und 3 Ringen während der Nacht entwendete und ſich 
früh Morgens, bevor noch Salomon aufgeftanden war, entfernte. Im Laufe 
des Tages kehrte der Angeklagte jedoch zurück, wurde revidirt und er 
fand ſich im Beſitz der Börfe des Salomon mit nur noch 7 Rthlr. Geld 
und den 3 Ringen. Der Angeklagte behauptet, die Börſe beim Aufſte⸗ 
hen von der Streu gefunden zu haben. Die Geſchwornen finden ihn des 
Diebſtahls ſchuldig, halten es jedoch nicht für erwieſen, daß er denſel⸗ 
ben zur Nachtzeit verübt habe. Der Gerichtshof verurtheilt hierauf den 
Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei-Aufſicht auf gleiche 
Dauer. 

Die auf morgen den 24. d. M. zur Verhandlung anſtehende Unter- 
fuchungs -Sache wider die beiden Tagelöhner Martin Vieth und Mi- 
chael Mroczkowski aus Rogaſen wegen ſchweren und einfachen Dieb- 
ſtahls reſp. Hehlerei nach mehrmaliger Beſtrafung wegen Diebſtahls fällt 
aus, weil beide Angeklagte, die bisher in dem Gerichtsgefängniſſe zu 
Rogaſen einſaßen und am 20. d. M. von dort per Transport, beide 
an Händen und Füßen zuſammengefeſſelt, hierher geſandt wurden, in der 
Gegend von Owinsk entprangen und in der Warthe ertranken (. Pos. Z. 
Nr. 119.) Der Thatbeſtand wird auf Antrag der Staats-Anwaltſchaft 
an Ort und Stelle durch eine Gerichts-Kommiſſion feftgeftellt werden. 

%* Poſen, den 22. Mai. Schon wieder iſt es vorgekommen, 
daß einem armen Dienſtboten feine mehrjährigen ſauer erworbenen Er⸗ 
ſparniſſe geſtohlen worden ſind, weil er es vorgezogen hatte, ſtatt die⸗ 
ſelben bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſicher und zinstragend anzulegen, fie 
in einem ſchlechtverſchloſſenen Behälter zu vermehren. Der Kutſcher 
Pohl im Hötel de Saxe hatte ſeit längerer Zeit 50 Rihlr. in ſeinem 
Koffer verſchloſſen, der in einem Keller ſtand, wo mehrere Perſonen 
freien Zutritt hatten. Als er am 20. d. M. nach dem Koffer ſah, fand 
er ihn geöffnet und das Geld fehlte. Möchten doch endlich die Sorglo- 
len durch den Schaden Anderer ſich belehren laſſen. 

* Poſen, den 24. Mai 1854. Heute früh wurde in dem innern 
Feſtungs⸗Glacis hinter St. Adalbert, unmittelbar am Fußwege, der 
nach Przepadek führt, unter einem Strauche ein todtes neugebornes 
Kind männlichen Geſchlechts in verſchiedene blutbefleckte Lumpen gewickelt 
und mit einem alten ſchwarzen Merinokleide bedeckt, aufgefunden. Das⸗ 
ſelbe iſt in die Todtenkammer auf den Kämmereihof gebracht worden. 
Die verabſcheuungswürdige Thäterin iſt noch nicht bekannt. . 

Dem Schwarzviehhändler Wierzbauski find in der Nacht vom 6. 
zum 7. Mai c., als er mit 200 Stück Schweinen im Gaſtkruge zu Ko⸗ 
bylepole nächtigte, 4 Schweine a 6 Rthlr. mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
durch die Wand geſtohlen worden. Die Spur führte nach Schwerſenz. 

Poſen, den 24. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 2 Zoll. 


3 


—Geſtohlen am 18. Mai e. Vormittags in Nr. 9. Jeſuitenſtr. 
aus unverſchloſſener Küche ein Plätteiſen ohne Schieber und Bolzen, 
gothiſch R. K. gez. Ferner an demſelben Tage auf dem Markte vom Wa⸗ 
gen: ein abgetragener blauer Mantel, nur an den Vordertheilen gefut⸗ 
tert (an dem Vordertheil der Pellerine iſt ein Loch eingebrannt.) 

Gefunden eine Brillant⸗Nadel, ohne Stiel. Vom Eigenthümer 
in Empfang zu nehmen Mühlenſtraße Nr. 18. beim Lieutenant und Zahl⸗ 


meiſter Zeeh. 171 7 ner und auf dem Polizei⸗Büreau aſſervirt: 


eine goldene emaillitte Uhrkette. 

2 Jarocin, den 18. Mai. Auf dem geſtern in Pleſchen abge⸗ 
haltenen Kreistage, an welchem außer dem Herrn Regierungsrath Siegert, 
auch die Landräthe des Kröbener, Schrodaer, Schrimmer und Wreſchener 
Kreiſes Theil genommen haben, iſt der Neubau folgender Kreis-Chauſſeen 
definitiv beſchloſſen worden: 

A. Linie Neuſtadt a. W.⸗Schroda. Die Kreiſe Schroda und 
Wreſchen bauen auf eigene Koſten nach Murzynowo lesne, und zwar der 
Erſtere von Schroda, der Letztere von Miloslaw, und das Stück von 
Murzynowo lesne nach Neuſtadt a. / W. inel. der Warthe⸗Brücke ſoll auf 
gemeinſchaftliche Koſten aller drei Kreiſe gebaut werden. Nach den vor- 
handenen Koſtenüberſchlägen koſtet dieſe Strecke einſchließlich der Brücke 
81,500 Rthlr.; hiervon treffen auf den Pleſchener Kreis ein Drittel mit 
27,166 Kthlr. . 

B. Linie Jarocin-Zerkow. Der Wrefchener Kreis ‚übernimmt 


den Bau einer Chauſſee von Miloslaw über Pogorzelice und Zerkow bis 


zur Pleſchener Kreis-Grenze und wird von dem hieſigen Kreiſe bis nach 
Jarocin, alſo auf eine Strecke von, 1 Meile weitergeführt. 

C. Linie Neuſtadt d. W.⸗Lerkow. Dieſe Strecke iſt zur Ver⸗ 
bindung des ſüdlichen Theiles des Kreiſes Wreſchen mit dem Pleſchener 
Kreiſe als nothwendig anerkannt worden. Zur Herſtellung dieſer Linie 
würde der hieſige Kreis eine Strecke von 3 Meilen auszubauen haben. 

D. Linie Jarocin-Liſſa. Der Pleſchener Kreis wird innerhalb 
feiner Grenzen 14 Meilen auszubauen und die Linie der Borek-Jara⸗ 
czewoer zuzuführen haben. 

Nach Abzug der in Ausſicht geſtellten Staats-Prämie von 7000 
Rthlr. und Provinzial⸗Prämie von 4000 Rthlr. wird der Kreis Pleſchen 
für ſämmtliche Chauſſeen circa 45,000 Rthlr. aufbringen müſſen; zur 
Ausführung des höchſt ſchwierigen Baues der Strecke von Neuftadt a. / W. 
einſchließlich der Brücke bis nach Murzynowo lesne iſt eine Staats- und 
Provianzialprämie von reſp. 8, 10 und 15,000 Rthlr. zugeſichert wor⸗ 
den. Die Baukoſten werden nicht durch direkte Beiträge, ſondern durch 
Emiſſion von Kreis⸗Obligationen mit 4 Prozent verzinft, und mit 2 Pro- 
zent amortiſirt, aufgebracht werden. Die Amortisation ſoll jedoch erſt nach 
Beendigung des Pleſchen-Kozminer Chauſſeebaues, alſo im Jahre 1858 
beginnen. 

Hiernach werden ſämmtliche von Jarocin ausgehenden Hauptſtraßen 
chauſſirt werden, und erlangt man durch die Linie D. den Vortheil, daß 
eine Verbindung mit der Poſen - Breslauer Eiſenbahn in der Nähe von 
Liſſa hergeſtellt wird. 

Am vorigen Sonntage ſuchte der Gartenjunge Martin Baſinski zu 
Witaſzyce mehrere herrſchaftliche Knechte zu bewegen, ſich mit ihm in 
dem im Garten befindlichen Waſſerbehälter zu baden, da aber Niemand 
auf ſeinen Vorſchlag eingehen wollte, ſo entfernte er ſich nach dem Abend⸗ 
brodte aus der herrſchaftlichen Küche und es kümmerte ſich weiter Nie- 


mand um ihn. Den folgenden Morgen machte der Gutsherr eine Prome⸗ 
nade im Garten und fand den ꝛc. Baſinski als Leiche im Waſſer aufrecht 
ſtehend. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat derſelbe an dem vorher ge⸗ 
gangenen Abende ſich baden wollen, iſt aber, da das Waſſer noch ſehr 
kalt war, vom Schlage gerührt worden. 

Die in Oſtrowo bemerkbar geweſenen Waſſerjungfern (ſ. Nr. 117. 
d. 3.) haben ſich geſtern und heute auch hier maſſenhaft gezeigt; fie 
ſchwärmten in der Stadt umher, kamen von Oſten und ſetzten ihre Wan⸗ 
derſchaft in weſtlicher Richtung fort. Die zu dem heutigen hieſigen 
Wochenmarkte von verſchiedenen Seiten hergekommenen Landleute wollen 
dieſe Fremdlinge überall bemerkt haben; ſie ziehen ſchon nach minuten⸗ 
langem Ruhen weiter; zu Ruheorten haben ſie hier meiſtens Wieſen ge⸗ 
wählt es ſoll bis jetzt kein Schaden durch dieſelben angerichtet worden ſein. 

Der gegenwärtige Stand der Saaten in hieſiger Gegend kann als 
ein ſehr günſtiger bezeichnet werden; man ſieht überall die üppigſten 
Kornfelder und iſt beſonders der Wieſenwachs außerordentlich gut; auch 
das Wachsthum der Sommerfelder nimmt einen ſehr erfreulichen Fort⸗ 
gang; zu dieſer Fruchtbarkeit haben beſonders die in letzterer Zeit häufig 
gefallenen Gewitterregen beigetragen. Wenn die Witterung der beiden 
nächſten Monate nicht etwa auf die Bodenerzeugniſſe nachtheilig einwir⸗ 
ken ſollte, ſo ſind wir zu der Hoffnung auf eine ſehr geſegnete Ernte be⸗ 
rechtigt. 

eee Fremde. 
om Mat. 

BAZAR. Gutsb. v. Zoktowsfi as Myfzkowo; die Gutsb.-Frauen v. Ska⸗ 


rzynska aus Sokolnik, v. Modlinsfa aus Walentynowo und v. Nie⸗ 
gelewska aus Nieyolewo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Liedemaun aus Sedziwo⸗ 
jewo, v Kurnatowski aus Pozarowo und Frau Gutsb. Rallfowska 
aus Rudy; Fabrikant Dotti und Kaufmann Jakobſon aus Berlin, 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Frau Rechtsanwalt Völtz aus Danzig; 
Rentier Greiſe aus Plathe; Gutsb. Dälhäs aus Czempin; die Kauf⸗ 
leute Evers und Kollberg aus Leipzig, Holſt aus Elberfeld und Hen⸗ 
ningshauſen aus Bremen. 711 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger v. Jaraczewski aus Sobie— 
juchy und v. Kalkſtein aus Stawiany. 

HOTEL DU NORD. Guteb. v. Lipski aus Ludom; die Partifuliers 
Lawicki aus Bzowo und Muſenberg aus Bielinier. 

HOTEL DE PARIS. Ackerbürger Gozdziewski aus Schroda; Guts⸗ 
beſizersſohn v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno; die Gutsbeſitzer v. Ro- 
galinsfi aus Gwialdowo, v. Chkapowski aus Bagrowo, Jagodzinski 
aus Siberya und v. Skrzydlewsli aus Kopezynowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutspächter Albrecht aus Babin; Oberamt— 
mann Schulz aus Strzakfowo ; Gutsb. v. Zabkocki aus Gwiazdowo und 
Frau Gutab. v. Mikorska aus Dzierzazuo. 

GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer Drzynski aus Borzejewo, Drzynski 
aus Neuhauſen und Frau Outsb, v. Goskawska aus Gorka. 

WEISSER ADLER. Penſionair Regen aus Arnswalde; Adminiſtra⸗ 

„ator Laube aus Schokken und Maurermeiſter Sänger aus Pleſchen. 

EICHBORN’S HOTEL. Deſtillateur Korach aus Mackwig; die Kauf⸗ 
leute Landsberger aus Schrimm und Goltſchalk aus Stolp; Frau 
Kaufmann Wolfram und Gendarm Altmann aus Rogaſen. 

EICHENER BORN. Frau Tuch-Dekateur Nikolaus aus Obrzycko und 
Kaufmann Blumenthal aus Samoczyn. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Jahns aus Berlin, Silber⸗ 
ſtein und Kurnik aus Santomysl. 

PRIVAT-LOGIS. Hauptmann a. D. v. Saliſch aus Breslau, l. Wil⸗ 
helmsſtr. Ne. 22 


Am eee 5 

nnerftag den 25. Mai. ierte Abonnements 

r oſenmüller und Finke, ober: 
Abgemacht. Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 

r. L Töpfer. Von 5 bis 6 Uhr Nachmittags wer⸗ 
den vor dem Beginn des Luſtſpiels im Promenaden⸗ 
garten Männergeſänge ausgeführt. N 

Bei ſchlechtem Wetter iſt dieſelbe Vorſtellung im 
Stadttheater und gelten die Abonnement-Billets vom 
Sommertheater zum erften Logenrang und den Sperr⸗ 
fipen daſelbſt. 

Sonnabend a Er a ze 
Mü d iller. wank in en 
= Hierzu zum erſten Male Blutrache. 
Poſſe von Friedrich. Emiliens Herzklopfen. 

ild mit Geſang. , 
32 Wien = es ungewoͤhnlichſten Beifall auf⸗ 
genommene Poſſe: „Ein Fuchs“, kommt Sonntag 
im Sommertheater zur Aufführung. 


SALON DART 


in dem dazu erbauten Gebäude auf dem Sapiehaplatz. 
Bei herabgeſetzten Preiſen iſt die zweite 
Aufſtellung der großen Rundgemälde, beweg 
lichen Pleoramen und Cycloramen täglich von 
früh S bis gegen 10 Uhr Abends geöffnet. Eintritts⸗ 
preis 22 Sgr. — Das anatomiſche Muſeum, 
größte Sammlung künſtleriſcher Darſtellungen aus dem 
Gebiete des Körperlebens der Menſchen, iſt ebenfalls 
von früh 8 bis Abends, ſo bar es das Tageslicht 
en 22 Sgr. geöffnet. 
erlaubt, gegen 23 Sg Apr Dessort. 
Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem kräftigen Knaben, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 23. Mai 1854. 
C. Schmid, Ober-Poſt⸗Kaſſen-Buchhalter. 
Allen meinen Freunden und Bekannten, welche 
meine liebe Frau zu Grabe begleitet, ſo wie den acht- 
baren Frauen, welche derſelben am Sterbebette ſo 
liebevolle Theilnahme erwieſen haben, meinen herz- 
lichſten Dank. Friedr. Knothe. 


Oeffen tliches Aufgebot. 


Im Hypotheken⸗Buche des zu Aſcherbude, 


Cfarnikauer Kreiſcs, unter der Nr. 2. belege⸗ 
nen, den Schulzengutsbeſitzer Michael und Ca⸗ 
roline gebotenen Stabenow Mittelſtädtiſchen 


Eheleuten gehörigen Freiſchulßeugutes ſtehen Ru- 


brica III. Nr. 4. und 3. 32 Rthlr. 5 Sgr. auf 
Grund des Erbrezeſſes vom 14. November 1783 
und 67 Rthlr. 25 Sgr. aus dem gerichtlichen Ver⸗ 
trage vom 1. April 1799 für die Anna Roſine 
Luhm verehelichten Bachmann eingetragen. 


geladen. 


Beide Poſten ſollen längſt berichtigt ſein, die 
Quittungen nebſt den Dokumenten aber können nicht 
beſchafft werden. 

Die genannte Gläubigerin, deren Erben, Ceſſto⸗ 
narien oder die ſonſt in deren Rechte Getretenen 
werden demnach zu dem auf 

den 28. Juni d. J. Vormittags Il Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Straßburg 
anftehenden Termine bei Vermeidung der Präkluſion 
und Amortiſation der Inſtrumente hierdurch vor⸗ 
Schönlanke, den 2. Februar 1854. 

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung. 
Ediktal⸗Citation. 

Auf dem im Schildberger Kreiſe, der Provinz 
Poſen, belegenen Grundſtücke Jazwiny Nr. 29. 
ſtehen Rubr. III. sub 5 

Nr. J.: 104 Rthlr. 5 Sgr. für die minorenne Ka- 

tharina Kranz, 

Nr. 2.: 65 Ahle. für die Vincent Janiakſchen 

Minorennen, 
Nr. 3.: 17 Rthlr. 20 Sgr. für den minorennen 
Johann Woyczak 
aus der gerichtlichen Obligation vom 11. April 1806 
zu gleichen Rechten hypothekariſch ex decreto vom 
19. April 1806 eingetragen. Die zur Bewirkung der 
Löſchung der Poſten verurtheilten Vorbeſitzer des Grund- 
ſtücks: Vincent und Katharina Muſialskiſchen 
Eheleute, behaupten, daß dieſe Poſten getilgt feien, und 
haben, da ſie keine Quittung beibringen können und die 
Gläubiger unbekannt ſind, deren Aufgebot beantragt. 
Demzufolge werden alle Diejenigen, welche als Ei— 


genthümer, deren Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 


Briefsinhaber oder aus irgend einem andern Rechts⸗ 
grunde Anſprüche an die bezeichneten Hypothekenpoſten 
zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſe Anſprüche 
ſpäteſtens in dem N 
am 1. September d. J. 3 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputirten Aſſeſſor 
Rabski in unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden 
Termine geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Realanſprüchen an das Grundſtück wegen dieſer For— 
derungen präkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still- 
ſchweigen auferlegt und die aufgebotenen Poſten für 
getilgt erachtet und ſodann werden gelöſcht werden. 
Kempen, den 9. April 1854. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


* 


Stargard⸗ 2. Poſener 
bahn. 


Eiſen⸗ x 
Bekanntmachung. 


Zur Auslooſung der in dieſem Jahre einzulöſenden 
Prioritäts Obligationen der Stargard-Poſener 


Eiſenbahn haben wir gemäß $. 5. des Allerhöch⸗ 
ſten Privilegii vom 27. Dezember 1852 einen Termin 
auf den 8. Junt 12 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Betriebs ⸗Central⸗Büreau auf hieſigem 
Bahnhofe anberaumt. Wir bringen dieſes mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß beſtimmungs⸗ 
mäßig Jedermann der Zutritt im Termine freiſtehen wird. 

Bromberg, den 9. Mai 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

Zur offentlichen Verpachtung des im Gneſener 
Kreiſe belegenen und zum hieſigen Seminarium gehö- 
rigen Allodialguts Braciſzewo, von 1032 Morgen 
79 R., auf 18 Jahre, von Johanni 1854 bis dahin 
1872, iſt ein Termin auf den 12. Juni dieſes 
Jahres Vormittags 10 Uhr in dem Erzbiſchöf⸗ 
lichen General-Konſiſtorio zu Poſen anberaumt wor⸗ 
den. Die Pachtkaution beträgt 2000 Thaler, und die 
ſonſtigen Pachtbedingungen ſind in der Regiſtratur der 
Erzbiſchöflichen General-Konſiſtorii zu Poſen und 
Gneſen, ſo wie in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
zu Braciſzewo einzuſehen. 

Gneſen, den 9. Mai 1854. 

Erzbiſchöfliches General-Konſiſtorium. 


Bekanntmachung. 

Die Einrichtungen zur Ermittelung des Inhalts 
von San und Gefäßen durch die Waſſeraiche, find 
von dem?! btichermelſter Herrn Longe auf dem Grund- 
ſtück Schuhmacherſtraße Nr. J., Ecke der Breitenſtraße, 
hierſelbſt getroffen worden. 

Nach einem Uebereinkommen werden wir ſolche 
gleichzeitig zu den amtlichen Prüfungen und Aichungen 
von Faͤſſern vom 1. Juni d. J. benutzen. 

Indem wir hiervon das betheiligte Publikum in 
Kenntniß ſetzen, bemerken wir noch beſonders für die 
Herren Brennereibeſitzer und Kaufleute, daß nach dem 
an Ort und Stelle einzuſehenden Tarif bei Sendungen 
von mehr als 6 Fäſſern gleichen Inhalts, die gleich— 
zeitig zur Aichung gebracht werden, nur die Hälfte 
der Sätze erhoben wird. 

Poſen, den 22. Mai 1854. 

Die Departements-Aichungs-Kommiſſion. 
Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Betriebe der Töpferei berechtigte, an der 
Straße nach Un ruhſtadt unter Nr. 154. hierſelbſt 
belegene Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, einem Hinterhauſe, einem Brennofen, Stal- 
lung, Garten und Hofraum, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Von dem Kaufgelde kann die Hälfte 
zur erſten Hypothek ſtehen bleiben. Kaufluſtige wollen 
fich an den Unterzeichneten wenden, welcher auf porto⸗ 
freie Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 

Wollſtein, den 6. Mai 1854. hr 

Th. Heuer. 


A NLNN N NKNRNKRR RN 222273737473 
Mein in Bromberg am Hauptmarkt gele- 
genes Geſchaftslokal nebſt Wohnung, worin ich 
ſeit 35 Jahren mein Geſchaft mit dem beſten Er⸗ 
folg betrieben habe, bin ich Willens Alterſchwache 
halber vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 5 

Bromberg, den 23. Mai 1854. 
J. L. Treue. 
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Eu NN 
Der angeſagte Bienenzucht⸗Unterricht von J. Dzie⸗ 


rzon wird wegen der Pfingſtfeiertage erſt am 7. Juni 
d. J. in Rothdorf bei Kriewen ſeinen Anfang nehmen. 
Der Arzt und Geburtshelfer A. Sztam, Dr. med. 
et chir., hat ſeinen Wohnſitz nach Oſtro wo verlegt. 
Zur gefälligen Beachtung für an Ma⸗ 
genverhärtung ꝛc. und beſonders an 
Magenkrämpfen Leidende. 
Auswärtige Patienten, welche meine Hülfe bereits 
in Anſpruch genommen haben, erſuche ich um eine vor⸗ 
herige Anmeldung, da ich wegen Mangels an Zeit 
nicht immer augenblickliche Hülfeleiſtung zuſichern kann. 
Um derartigen Patienten fruchtloſe Reiſen nach hier zu 
erſparen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt zu bemer⸗ 
ken, daß gegenwärtig mein Heilverfahren auch 
auf dem Wege der Korreſpondenz ausführ- 
bar ift. Emil Voigt, 
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 188. 
Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir 
meinen von mir ganz neu errichteten Gaſthof 


Hotel du Nord, 


bis jetzt mit 25 tapezierten, elegant eingerichteten 
Zimmern, am Wilhelmsplatz Nr. Z., im ſchönſten 
Stadttheile gelegen, beſtens zu empfehlen. 
Poſen, im Mai 1854. 
J. X. Pietrowski. 
Auch ſind Räumlichkeiten zu über 1000 Centner 
Wolle daſelbſt vorhanden. N 4 


bean 


Sosse 


5 Robert Aviehl, 


5 Seiden⸗, Wollen⸗, Baumwollen⸗, 8 

© Leinen-⸗Druckerei und Färberei 

© in Rawiez, 

Breslauerſtraße Nr 340. 

empfiehlt ſich bei prompter und reeller Aus⸗ IW 

führung zu allen in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikeln. 


NN n 
Auf dem Schloſſe Grätz ſteht ein Wiener Reiſe⸗ 
wagen zum Verkauf. 


GERMANIA, 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſen billigften, dabei 


feſte Prämien ohne alle Nachſchüſſe geben. 


Sie fährt fort, durch ihr eingeführtes Syſtem 


der fünfjährigen Rechnungs⸗Periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds, den Verſichernden die 
genügendſten Garantien zu leiſten, und ſtellt fi dadurch, ohne Nachſchüſſe zu nehmen, dennoch 
jeder der konkurrirenden, auf Gegenſeitigkeit begründeten Geſellſchaften, wie die Reſultate des verfloſſenen ſo 

verhängnißvollen Jahres genügend bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite. 
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit 


ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. 


verabreicht. Poſen, den 10. Mai 1854. 


Statuten, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir 


Heinrich Grunwald, Agent der »Germania.« 


© Feuerverſicherungsbank f. Deutſchland in Gotha. 


Vach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1853 beträgt die 
Dividende für das vergangene Jahr 

x 72 Prozent 

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Bereich der 
Agentur der Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Antheil, unter % 
Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt 
erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur 8 


RER 


Einſicht der Theilnehmer bereit. 


eee ee 


* 


FR 


Poſen, den 18. Mai 1854. 


RAR 


8 


Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft & 
beizutreten geneigt iſt, geben die Unterzeichneten bereitwillig desfall⸗ & 
ſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung. 


C. Müller & Comp. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


2ST TTT 


GRAND 


CHOIX de PIANOS 
MAGER FRERES 
FABRICANTS DE PIANOS- FORTE, 
# Hamer 44. 8 Breslau. 4 
Oed 300000000 

Neue Maſchinen⸗Fabrik. & 


Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ = 


= mit die ergebenfte Anzeige, daß ich hier in 
2 Poſen auf der Büttelſtr. Nr. 15. 2 

eine Maſchinen⸗Fabrik, 2 
— 


zeugs⸗Dampfmaſchinen, ſo wie für alle an⸗ = 
SE deren Maſchinenarbeiten, errichte. = 
Gleichzeitig übernehme ich auch jegliche 
in dieſes Fach einſchlagende Reparaturen 
und indem ich bei reeller Arbeit für mäßige & 
Preiſe garantire, bitte ich, mich mit baldigen &®s 
Beſtellungen zu beehren. 
Bpoſen, den 23. Mai 1854. 
— Julian Simon, 
Mechaniker und Techniker. 


SOοο⁰ονοοννοονονο,ιi⁴,˙C— 
Die zweite diesjährige Sendung echt Engl. 


Patent-Portland- Gement 


empfing und offerirt billigſt 


Rudolph Rabsilber 


Comtoir: gr. Gerber- u. Büͤttelſtraßen⸗Ecke 18. 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel a Flacon 
7: Sgr., anerkannt als das kräftigſte und wirk⸗ 
ſamſte Mittel, um den Haarwuchs mächtig zu beför- 
dern und das Ausfallen der Haare ſofort zu ver— 
hindern. 

Pariſer Zahnperlen in Etuis à 1 Rthlr., 
anerkannt als bewährtes Mittel, um Kindern die 
gefährliche Periode des Zahnens leicht überſtehen 
zu helfen. \ 

Neue verbeſſerte, kräftig wirkende galvano⸗ 
elektriſche Rheumatismus: Ketten 
a 15 Sgr., desgl. ganz ſtark wirkende Platten⸗ 
Ketten gegen veraltete Uebel, a 14 Kthlr. 

Obige Artikel ſind in Poſen zu haben bei 
J. Heine, Markt 85. 


Neue Matjes Heringe. 


Carl Borchardt, Friedrichsſtr. Nr. 19. 
Neue Matjes Heringe 


22 Sgr. pro Stück 
Michaelis Peiser, 
5 Busch's Hötel de Röme. 
Neue Matjes⸗Heringe 
in ſchöner Qualität empfing und empfiehlt in Tonnen, 


ausgepackt und einzeln zu billigen Preiſen. 
B. Scherek, Jeſuitenſtraße Nr. 2. 


= namentlich für landwirthſchaftliche Werk⸗ S 


— 
= 
= 


— 
fa) 
— 
> 


offerirt 


| 


10 ben Maitrank. 
I. F. Meyer g. Comp. 
EEE, 
Bis jetzt hier noch unbekannte x 
* Bonillons: Concentrated Beef-Tea, 7 
25 Mock-Turtle-Soup und John Henry’s 2 
2 Gamble Real-Turtle-Soup, fo wie auch 
2 Räfe: Vietoria und Roquefort, em⸗ 
2 pfing und empfiehlt billigſt 
. J. Morgenstern aus London, 


Waſſerſtraße Nr. 8. - 


eee, ee ee ee 0 
F DENN N EI EI 


Neue Matjes⸗Heringe, Elbinger Neun⸗ 
augen und ſaftreiche Meſſinger Eitronen empfing 
A. Remes. 
Stets friſche Eitronen und Meſſin aer 
Apfelſinen empfiehlt billigſt 
J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


Die neueſten Sonnenſchirme und Knicker empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen 

S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. 
NB. 6 Paar couleurte Glacée-Damenhandſchuhe für 

1 Rthlr. 5 Sgr. 

Echte Hanfleinwand, ! breit, 
à Berliner Elle 5 Sgr., verkauft bei 100 Rthlr. Ga⸗ 
rantie für reines Leinen 
S. Feld, Gerberſtr. Nr. 38. „Goldene Kugel.“ 

In Sieburg's Schönfärberei und Franzöſiſcher 
Waſchanſtalt, Walliſchei Nr. 96. an der Brücke, wer⸗ 
den ganz vorzüglich alle Arten ſeidener und wollener 
Kleidungsſtücke, Shawls, Tücher, Blonden, Teppiche, 
Möbelkattune und Fenſtergardinen gewaſchen, appre— 
tirt und geglättet. 

In Mseiszewo bei Mur. Goslin ftehen 
62 Zuchtmuttern, 14 Jaͤhrlings-Hammel und 8 Zucht⸗ 
böcke zum Verkauf. Die Schafe find geſund und woll- 
reich und können Johanni e. abgenommen werden. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der beider Landes- 
ſprachen mächtig iſt und die Aufwartung verſteht, wird 
von einem Gutsbeſitzer zu Johannis geſucht. Näheres 
Friedrichsſtraße Nr. 30. Parterre. 

Ein Lehrling kann ſofort eintreten in Sieburg's 
Schönfärberei. 

N 1 . e e 
Woll Niederlagen 
ſind zu haben bei . 
W. Stefanski & Comp. 
in Poſen im Bazar. 

en KHRERRARRRANGURURYU 
Waſſer⸗- und Jeſuitenſtraßen-Ecke Nr. 31.71. 5 
ten Stock eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 2 
% Zubehör von Michaeli d. J. zu vermiethen. Nä- 
Algen dafelbft. 


ift der große Eckladen, ferner in der Jefuiten- 
ſtraße ein Laden mit Nebenzimmer und im zwei⸗ 
KH 


Gerber und Büttelſtraßen-Ecke Nr. 12. iſt eine 
Stube, mit oder ohne Möbel, ſofort zu vermiethen. 
Auskunft giebt der daſelbſt wohnende Hausknecht. 


Wilhelmsplatz Nr. 4. iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
die Bel⸗Etage nebſt Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe 
zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer 
des Hauſes zu erfragen. 


Bergſtr. 15. ſind 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 
Mobel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 


Scholtz s Blumengarten 


(früher Caſino-Garten, Berlinerſtr. 15.) 
Donnerſtag den 25. Mai am Himmel: 
fahrtstage Großes Concert vom Muſik⸗Corps 
des Königl. 8. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapell- 

meiſters Hrn. Radeck. Anfang 5 Uhr. 
Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


STÄDTCHEN. 


Morgen Donnerftag den 25. Mai c. 


Großes Eoncert 


mit Saiten: Inftrumenten 
im neu etablirten Kufusſchen Garten, ausgeführt 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 11. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. s 
Anfang 43 Uhr. Entrée a Perſon 21 Sgr. Familien 
von 3 Perſonen 5 Sgr. J. Kufus. 


Volksgarten 
aan Breslau. 


Heute Donnerſtag den 25. Mai c. 
Muſikaliſche Abend Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Ende nach 10 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. 
Freundliche Einladung. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 

Ein Hühnerhund hat ſich in der Konditorei im Lui⸗ 
ſenſchulgebäude eingefunden und kann vom Eigen⸗ 
thümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten abgeholt werden. 

Ihr 10 gebt 8! 

Morgen 4 nach Mitternacht 

Wird die Partie gemacht. 
Poſen, den 24. Mai 1854. 


Handels : Berichte. 
Pofener Markt- Bericht vom 24. Mai. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 315 — 3 6 
Roggen bito 217 9 225 6 
Gerſte dito 1127| 9 224 6 
Hafer dito 112 31116 6 
Buchweizen dito 111891 123 3 
Erbſen dito 2179 222 3 
Kartoffeln ito — 26 —1— 27 6 

eu, d. Etr. zu 110 Pfdo.. - 22 61 — 25 — 
Olroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 5 15 — 715 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. .. 25 — 210 — 


Marktpreis für Spiritus bom 24. Mai. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 Tralles: 
2857 293 Rthlr. 

Stettin, den 23. Mai. 
rer Luft. O.⸗Wind. 

Weizen etwas matter, kleine Parthieen gelber von 
der Bahn 104 a 1034 Mt. bez., geſtern 88 Pfd. gel⸗ 
ber, Uebergewicht zu bez, p Mai⸗Juni 100 Rt. bez., 
88-89 Pfd gelber p Mai⸗Juni 101 Rt. Br. 


Warmes Wetter bei kla— 


Roggen ſchließt matter, loco 85—86 Pfd. 70 a 71 
Rt. bez., 82 Pfd. p. Mai⸗Juni 68 Rt. Br. p. Juni⸗ 
Juli 68 Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Aug. 664 Rt. bez, 67 
Rt. Br., p. Sept.⸗Oktober 623 Rt. bez., 624 Rt Br. 

Gerſte etwas gefragter, geſtern 77 Pfd. Rt. 
bez., bleibt Gd. 0 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

96 a 100 65 a 71. 44 a 48. 36 2 37. 62 2 70. 

Rüböl ſtille, loco 127 Rt. bez., p. September⸗Ok⸗ 
tober 1172 Mt. bez., 112 Rt. Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 101 dba. mit 
Faß kurze Lieferung 105 8 bez., p. Mai 105 f bez., 
104 3 Br., p. Juni⸗Juli 101, 101 $ bez. u. Br., p. 
Juli⸗Auguſt 104 8 bez. u. Gd. 


Berlin, den 23. Mai Weizen loco 92-103 Rt. 
Roggen loco 69-74 Rt., p. Mai⸗Juni 691— 693 
bis 70 Rt. bez., p. Juni⸗Juli 693-691 Rt. bez., p. 
Juli Aug. 67 Rt. bez., p. September⸗Oktober 624 bis 
63 Rt. bez. 

Gerſte, große 50-55 Rt, kleine 43-47 Rt. 

Hafer 36 - 41 Rt. 

Erbſen 65-70 Rt. , 

Winterraps 84—83 Rt., Winterrübfen 83 - 82 Rt. 

Rüböl loco 124 Rt. Br., 121 Rt. Gd. p. Mai 
121 Rt. bez. u. Gb., 124 Rt. Br., p. Mai⸗Juni, Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Auguſt 12% Rt Br., 12 Rt. Gd., p. Sept.⸗ 
Oktober 111 113 Rt. bez. u. Gd, 111 Rt. dr. 

Leinöl loco 133 Rt, Lieferung 13 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 334 Mt. bez. p. Mai 334 
bis 34 Rt. bez. u. Br., 337 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 
u. Juni-Juli 333-33 Rt. bez. u. Gd, 34 Rt. Br., 
p. Juli⸗Auguſt 34 — 34] Rt. bez. und Br., 344 Rt. Gd. 

Geſtern iſt loro ohne Faß nur mit 33 Rt. gehandelt. 

Weizen feſt behauptet Reggen neuerdings höher 
bezahlt. Rüböl unverändert. Spiritus weſentlich hö⸗ 
her bezahlt, ſchließt feſt. 

Witterung: ſehr freundlich. (L. Hbl.) 


Wollbericht. 

London, den 19. Mai. Die Woll-Nuftionen ha- 
ben im Laufe der Woche ohne großes Leben Fortgang 
genommen und die Preiſe find wiederholt um 1—1 d 
für geringere und gemiſchte Sorten gewichen. Berichte 
aus Sidney vom Februar melden ebenfalls eine große 
Eutmuthigung im Wollhandel und ſtarke Preisreduktion 
namentlich für Fettwollen. Zwar waren mehr Käufer 
als je vorher am Markte, doch ſie hatten das Vertrauen 
verloren, während die Producenten ſich ſanguiniſchen 
Hoffnungen hingeben und ſtatt hier zu verkaufen, die 
Chancen des Engliſchen Marktes verſuchen. Leeds. 
Engliſche Kamm und Tuchwollen äußerſt flau und die 
Preiſe mit rückgängiger Tendenz; fremde Wollen haben 
unter dem Einfluſſe der Londoner Auktionen ebenfalls 
eine geringe Reduktion erfahren und die Käufer haben 
etwas mehr Vertrauen entwickelt, wiewohl ihre Geſchäfte 
ſich immer noch hauptſaͤchlich auf den augenblicklichen 
Bedarf beſchränken. Liverpool (18. Mai). Faſt nicht 
das geringſte Geſchäfte wird gemacht, doch find die 
Preiſe unverändert. Bradford (18. Mai) Das Ge⸗ 
ſchäft iſt fo ſchwierig jetzt, daß Käufer von Baumwollen 
ganz zurückgehalten werden, und ſinden daher nur ſehr 
beſchränkte Umſätze ſtatt. (dw. Hdbl.) 
— — . — ———D— — 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 15. bis 21. Mai 1854. 


15. Mai] + 85° 20,0% 1273. 9,48. NO 
16. + 82° | +19,4° 127: 9,0 [NO 
12 * + 80° 17,0% 27 9,5 [N. 
18. + 7,4» 416,3 27. 8,9: [NW. 
19. : + 50° | +15,0° 27 = 10,0: |NM. 
20. : + 2,7% | +14,0° 27 11,2« |RN®. 

3 + 3,5° 4 14,0% NO. 


CoURS- BERICHT. 


Berlin, den 23. Mai 1854. 


27 10,0. 


Preussische Fonds. 


Brief. Geld. 


Freiwillige Staats-Anleie 44 96 — 
Staats-Anleihe von 1850 44 954 — 
dito Yon tan). 201.200 44 954 — 
dito r 4 — | 89 
Staats-Schuld-Scheine. ....... 313 — 83 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ..| — — | — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 | 80% — 
Berliner Stadt-Obligationen. . , . 44 — 95 
dito ito ee — 814 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 34 — 
Ostpreussische dito 934 — 
Pommersche dito 314 = 
Posensche dito 4 K 
dito (neue) dito 3 — 
Schlesische dito 34 — 
Westpreussische dito ini 
Posensche Rentenbriefe . ...... 4 . 
Preussische Bankanth.-Scheine . . 4 — 
Kassen-Vereins-Bank- Aktien . | 4 — 
FFP — 


Ausländische Fonds. 


Z. Brief. Geld. 

Oesterreichische Metalliques .... 5 — 623 
dito Englische Anleihe | 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe. . 5 — 921 
dito dito ICH! wei 44 771 — 
dito 1 — 5. Stiegl. Dirne 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 654 
Polnische neue Plandbrieke .. 4 — 844 
dito 00 Fl, N. „d fü. e 4 — 735 
e 5 — e 
dito B. 200 Fl: ae. — — — 
Kurhessische 40 Rthlr . — — 331 
Badensche 35 FI.. — — 22 
Lübecker Staats-Anleibe — 


Verantw. Redakteur: C. E. 3 Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Eisenbahn - Aktien. 


Anchen-Mastriehten 4 — | 4% 
Bergiseh-Märkisctge 4 — 614 
Berlin-Anhal tische. 4 — 1111 
dito ii.. Pour 4 — | A 
Berlin-Hamburger. . 2.2.2.2...» 4 — 488 
dito N 4314 — 981 
4 87 8 

r e e 4 — 881 

r 44 9431 — 

. 414 — 94 

ln „„ 4 291 5 
dito dito Prior 44 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . 9 — 105 
Cöln- Mindener. .. . 31 — 1114 
dito, dito, Prior 41 9714 — 
dito dito IN. Em un. Bar 5 91 — 
Krakau-Oberschlesis eee 4 — — 
Düsseldork- Elberfelder 4 — 70 
Kiel-Alto ner 4 — u 
Magdeburg-Halberstädter . , ... . 4 — | 160 
dito‘ Wittenberger 4 — 293 
dito dito Prior . . 44 * ja 
Niederschlesisch-Märkische . . . . » 4 —| 8 
dito dito Prior. . | 4 — 882 

dito Prior. I. u. II. Ser. 4 — 881 

dito Prior. III. Ser.. 4 — 88} 

dito Prior. IV. Scr. . 5 en 981 
Nordbahn (Fr -Wilh) ) 4 — | 39 
dito b 5 >. a 
Oberschlesische itt 4... N 
dito B. 33 — 145 

- 24 2 

dito Gt.) Prior... 4 — Be 
Ruhrort-Crefelder . 0.2.0... 3 8 En 
Stargard-Posener .. . 2.24... 31 == | 928 
Thleinger ..... = DAS OULTZ FT | u0g 
nie rio. e, 24 434 — 971 
leinen 4 — 163 

neuerdings 

Petersburg 


